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2000-Watt-Gesellschaft:

1. Die 2000-Watt-Gesellschaft

Die Vision

• Den Primärenergiebedarf pro Kopf von heute 6000 Watt in 
Westeuropa (Schweiz 5000 Watt) auf einen Drittel, nämlich 2000 Watt, 
senken. 

• Warum 2000 Watt? Diese Leistung entspricht dem Verbrauch eines 
Menschen im heutigen weltweiten MittelMenschen im heutigen weltweiten Mittel.

• Vergleich: Dies entspricht dem Energieverbrauch der Schweiz im Jahr 
1960.
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Mögliche Entwicklung zur 2000-Watt-Gesellschaft

1. Die 2000-Watt-Gesellschaft

Mögliche Entwicklung zur 2000 Watt Gesellschaft

Nukleare Welt

Erneuerbare Welt

Nukleare Welt

Die fossile Welt
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2000-Watt-Gesellschaft

1. Die 2000-Watt-Gesellschaft

2000 Watt Gesellschaft

Quelle: NovatlantisQuelle: Novatlantis

Fokus KMU
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THESE 1

1. Die 2000-Watt-Gesellschaft

THESE 1

“Die 2000-Watt-Gesellschaft ist ein Weg. Der Weg, 
die CO2-Emissionen drastisch zu senken unddie CO2-Emissionen drastisch zu senken und 
gleichzeitig noch effizienter mit Energie umzugehen. 
Also auch mit Elektrizität”Also auch mit Elektrizität .

Fü KMU i H f d !Für KMU eine grosse Herausforderung!
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Energieperspektiven - vier Elemente und vier Hauptszenarien

2. Energieperspektiven

Energieperspektiven - vier Elemente und vier Hauptszenarien 

1. Rahmenentwicklungen Sensivitätsanalysen
Hö h t i iDemografisch-wirtschaftlicher Rahmen, 

Klimaerwärmung, Verkehr usw.

2. Massnahmen-Szenarien 

Höchstpreisszenario

Szenario I
Ohne CO2 Abgabe

Anpassung der Vorschriften an technischen 
Fortschritt. Umsetzung der aktuellen 
Politikentscheide/-diskussion.

Weiter wie bisher

Szenario II 
Verstärkte 

Ohne CO2- Abgabe 

CO2- Abgabe, 
Änd.  Mineralöl-

3. Ziel-Szenarien

Zusammenarbeit

Szenario III 
N P i ität

steuer, Differenz.
Fz-Importsteuer, 
Vorschriften

Energielenkungs-
Ziele: Reduktion CO2, Endverbrauch pro 
Kopf und Erhöhung Anteile EE; 

Ziele: Reduktion CO2, Endverbrauch pro

Neue Prioritäten

Szenario IV 
Weg zur 2000-Watt-

Energielenkungs
Abgabe, Vorschrif-
ten (Best Practice)

Ausschöpfung derZiele: Reduktion CO2, Endverbrauch pro 
Kopf und Anteile EE; Innovationen, 
Änderung der Mengenkomponenten.

4. Sechs Varianten Schliessung Stromlücke

Weg zur 2000-Watt-
Gesellschaft

Ausschöpfung der
tech. Möglichkeiten
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Energieperspektiven - gesamte Energie- und Elektrizitätsnachfrage

2. Energieperspektiven
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Schlussfolgerungen aus den Energieperspektiven bis 2035

2. Energieperspektiven

Schlussfolgerungen aus den Energieperspektiven bis 2035

Die Energieperspektiven zeigen deutlich: 

• Nur mit einem Maximum an Energieeffizienz und an Zubau 
erneuerbarer Energieträger schaffen wir Versorgungssicherheit 
(Szenarien III und IV)(Szenarien III und IV).

• Wir haben ein Stromproblem: Es findet eine Elektrifizierung 
unseres Alttags (Gebäude, Mobilität) statt.

• Die Kraftwerkfrage (Gaskraftwerke, AKW) muss innerhalb einer 
Generation beantwortet werden.
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Bestehende Grundlagen der Energie- und Klimapolitik

2. Energieperspektiven

Bestehende Grundlagen der Energie und Klimapolitik

• Energiegesetz (EnG) mit Massnahmen Effizienz und Erneuerbare
• EnergieSchweiz als freiwilliges Programm von Akteuren 

(Aktionsprogramme, Kommunikation)
• CO2-Gesetz (Klimapolitik, Kyoto-Ziele, Zielvereinbarungen mit der 

Wirtschaft)Wirtschaft)
• Klimarappen (Freiwillige Massnahme der Wirtschaft)
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EnergieSchweiz: Ziele und Schwerpunkte

2. Energieperspektiven

EnergieSchweiz: Ziele und Schwerpunkte

Klimaziel
Die CO2-Emissionen sind bis 2010 um 10% zu senken (Basis 1990) 

Effizienzziel (Elektrizität)
Beschränkung des Mehrkonsums auf maximal 5% gegenüber dem Jahr 2000 

Ziel erneuerbare Energie
Strom +0.5 TWh (entspricht 5.7% der Jahresleistung KKW Leibstadt), Wärme 

0 8 TWh ( t i ht d 950 Ölt k )+0.8 TWh (entspricht rund 950 Öltankwagen)

Die fünf Schwerpunkte
Gebäudemodernisierung / Erneuerbare Energien /  Energieeffiziente Geräte / 
Motoren / Rationelle Energie- und Abwärmenutzung / Energieeffiziente Mobilität
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EnergieSchweiz: Strategie

2. Energieperspektiven

Die fünf Prioritäten 2006-2010

• Modernisierung der Gebäude
• Erneuerbare Energieng
• Motoren und Anlagen mit tiefem Energieverbrauch
• Rationeller Energieverbrauch und Gewinnung der Abwärme in der 

Ind strie (Ziel ereinbar ngen Tools ie Proofit etc )Industrie (Zielvereinbarungen, Tools wie Proofit,etc.)
• Umweltschonende Mobilität durch niedrigen Energieverbrauch

ENAW-Zielvereinbarungen, Grossverbrauchermodell, 
Proofit
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EnergieSchweiz: Energetische Wirkungen im Jahr 2008

2. Energieperspektiven

EnergieSchweiz: Energetische Wirkungen im Jahr 2008

1 Franken von 
EnergieSchweiz löst dasEnergieSchweiz löst das 
Zehnfache an privaten 

Investitionen (z B durchInvestitionen (z.B. durch 
KMU) aus
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CO2 Abgabe Entscheid Parlament

2. Energieperspektiven

CO2-Abgabe – Entscheid Parlament

Emissionen     

E i i

> 86,5% (1990)
Vorschlag Bundesrat

Emissionen  
> 90% (1990)

Emissionen  
> 94% (1990)

Wird nicht 
eingesetzt!!

12 Fr. pro 
Tonne CO2

24 Fr. pro 
Tonne CO2

36 Fr. pro 
Tonne CO2

35 Fr. pro 
Tonne CO2Tonne CO2 Tonne CO2 Tonne CO2

2008 2009 2010 08-12

Tonne CO2
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Privater Klimarappen auf Treibstoffen als Förderprogramm

2. Energieperspektiven

Privater Klimarappen auf Treibstoffen als Förderprogramm

• Vereinbarung UVEK mit Stiftung Klimarappen vom 30. August 2005
• CO2-Reduktionsziele für Zielperiode 2008-2012p

- im Inland: minimal 0,2 Mio. Tonnen CO2
- im Ausland: maximal 1,6 Mio. Tonnen CO2

• Ende Juni 2007: Bereinigter definitiver Businessplan• Ende Juni 2007: Bereinigter definitiver Businessplan
→ Grundlage für Entscheid Weiterführung nach 2007

• Entscheid über eine befristete Fortführung bis 2012 wurde im Herbst 
2007 gefällt.

• Nachverhandlung über weitere Zielmenge von 0,6 Mio. Tonnen 
wurde im Februar 2009 abgeschlossen.wurde im Februar 2009 abgeschlossen.

Ziel-Übererfüllungen EnaW an SKR
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Wo stehen wir? Die CO2 Emissionen gemäss Kyoto Zielen

2. Energieperspektiven

Absatz

Wo stehen wir? Die CO2-Emissionen gemäss Kyoto-Zielen
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THESE 2

2. Energieperspektiven

THESE 2

“Die bestehenden Instrumente reichen 
nicht aus”.

FRAGE: Schaden Vorschriften und 
Abgaben den KMU?bgabe de U
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Die grosse Verschwendung - Effizienz bedeutet:

3. Grundlagen der Effizienzstrategie (Gebäude, Geräte, Fahrzeuge)

möglichst wenige Verluste

I G t i t h i h P i ä i d• In unserem Gesamtenergiesystem gehen zwischen Primärenergie und 
Nutzenergie über 70% verloren (z.B. als Prozessenergie, als Wärme,
an Transportverlusten, etc.).

• Im Gebäude verlieren wir 30-50% der eingesetzten Energie
durch schlechte Aussenhülle an die Umwelt.

• Im fossil beheizten Gebäude gehen im Verbrennungsprozess• Im fossil beheizten Gebäude gehen im Verbrennungsprozess
zusätzlich 30-60% des Primärenergieinputs verloren.

• In klassischen Verbrennungsmotoren für die Mobilität gehen gegen
70% der Primärenergie verloren. Je nach Gewicht des Fahrzeugs, 
der Aerodynamik und Antriebstechnologie nimmt der Gesamt-
wirkungsgrad nochmals ab.u gsg ad oc a s ab

• Elektrische Geräte weisen ebenfalls erhebliche Wirkungsverluste bei 
Wassererhitzung, Widerstandswärme sowie im Standby-Betrieb auf.
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Durchschnittliche Heizenergiebedarfszahlen von
Effizienzpotenziale Gebäude

3. Grundlagen der Effizienzstrategie (Gebäude, Geräte, Fahrzeuge)

Durchschnittliche Heizenergiebedarfszahlen von
Wohnbauten in Abhängigkeit des Gebäudebaujahres, Bsp. Basel-Stadt
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Effizienzpotenziale Mobilität Einfluss der Masse auf Verbrauch

3. Grundlagen der Effizienzstrategie (Gebäude, Geräte, Fahrzeuge)

Effizienzpotenziale Mobilität, Einfluss der Masse auf Verbrauch
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Effizienzpotenziale Geräte und elektrische Anwendungen,

3. Grundlagen der Effizienzstrategie (Gebäude, Geräte, Fahrzeuge)

30 bis 70 Prozent sind machbar
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Effizienzstrategie: Push and Pull

3. Grundlagen der Effizienzstrategie (Gebäude, Geräte, Fahrzeuge)

Effizienzstrategie: Push-and-Pull
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THESE 3

3. Grundlagen der Effizienzstrategie (Gebäude, Geräte, Fahrzeuge)

THESE 3

“Eine Effizienzstrategie beruht auf der Vermeidung 
von physikalischen Verlusten Die Instrumente dazuvon physikalischen Verlusten. Die Instrumente dazu 
sind entsprechende marktwirtschaftliche Instrumente 
sowie der Erlass von minimalen Verbrauchssowie der Erlass von minimalen Verbrauchs-
standards (Push and Pull)”.

Anreize für KMU: Wer Energie spart, hat einen 
Gewinn. Wer Energie ineffizient einsetzt, hat einen 
N ht ilNachteil.
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Energiestrategie 2007 des Bundesrates

4. Die Aktionspläne des Bundesrates

Energiestrategie 2007 des Bundesrates

E i t t i S h iEnergiestrategie Schweiz

en ik

ee
ffi

zi
en

z

ar
e 

En
er

gi
e

kr
af

tw
er

ke

us
se

np
ol

iti

En
er

gi
e

Er
ne

ue
rb

a

G
ro

ss
k

En
er

gi
ea

u

24
Die Energieabhängigkeit, ihre Folgen für den 
Alltag und für die KMU



Aktionsplan Energieeffizienz

4. Die Aktionspläne des Bundesrates

Energiestrategie, Pfeiler 1: Energieeffizienz – 15 Massnahmen

Aktionsplan Energieeffizienz

Energiestrategie, Pfeiler 1: Energieeffizienz 15 Massnahmen

Aktionsplan 
Energieeffizienz

Vorbild öffentl. Hand Forschung/ 
TechnologietransferEnergieeffizienz und Weiterbildung

MobilitätGeräte/Motoren
Industrie & DL

Gebäude
Fokus KMU

- Förderprogramm - Effizienzboni auf - Mindestanfor- - Bonus-Malussystem
Geb.-Sanierung

- Energieausweis
- Revision/
Umsetzung MuKEn

El.-Tarife
- Zertifikatehandel 
Eff.-massnahmen El.

derungen an Haus-
haltgeräte, elektr. 
Geräte, Haushaltlampen,
Normmotoren

- verschärfte Zielvereinb.
Autoimporteure/

- verbrauchsabh. Mfz-St.
- Zulassungsvorschr.
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Aktionsplan Erneuerbare Energien

4. Die Aktionspläne des Bundesrates

Energiestrategie, Pfeiler 2: Erneuerbare Energien –

Aktionsplan Erneuerbare Energien

7 Massnahmen
Aktionsplan 
Erneuerbare

Forschung/ 
TechnologietransferErneuerbare und Weiterbildung

Wärme in
WasserkraftAbbau 

HemmnisseNah- und 
Fernwärme

Wärme in 
Gebäuden

- Förderprogramm
Umrüstung 
Heizungen und
Warmwasseranlagen

- Einspeisevergütung für 
Abwärme und Wärme
sowie Gas aus EE

- Biomasse-Strategie

- Verfahrensver-
einfachungen Bau-
bewilligungen

- Abbau Hemmnisse

- Optimierung Gewässer-
Schutzgesetz und 
Rahmenbedingungen 
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THESE 4

4. Die Aktionspläne des Bundesrates

THESE 4

“Nach dem Erlass der Aktionspläne kommt jetzt 
die Stunde der Wahrheit Die Politik istdie Stunde der Wahrheit. Die Politik ist 
gefordert und mit Blick auf die Periode post 
Kyoto sind neue Ziele anzuvisieren”.

Haben die KMU Gewähr für Kontinuität?Haben die KMU Gewähr für Kontinuität? 
Wird alles wieder anders? Ändern die 
Spielregeln?Spielregeln?
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Massnahme 1: KEV ab 1.1.2009
Anzahl Anmeldungen und Überblick nach Leistung mit positivem Bescheid

5. Aktuelle Konzepte und Massnahmen

Anzahl Anmeldungen und Überblick nach Leistung mit positivem Bescheid
(Stand Dezember 2009)

A hl A ld t t l Leistung kW (positiver Bescheid)Anzahl Anmeldungen total

4%7%

Leistung kW (positiver Bescheid)

240'808
9%

240 808

29'875

352'348

748'795

80%

Anmeldungen total: 8221

Biomasse Photovoltaik Wasserkraft Wind Biomasse Photovoltaik Wasserkraft Wind

Leistung aller Anlagen mit 
positivem Bescheid: 1.38 GW
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Massnahme 1: Probleme KEV müssen gelöst werden

5. Aktuelle Konzepte und Massnahmen

Massnahme 1: Probleme KEV müssen gelöst werden

• Beschränkungen (Deckel) führen zu Stop an Go
• Ziele können so nicht erreicht werden
• Kosten werden auch bei Lockerung der Deckel nicht unendlich 

wachsen

Fazit:
• Beschränkungen (Ausnahme Photovoltaik) lockern
KMU: Investitionssicherheit muss gewährleistet sein

• Vergütungshöhen den Marktverhältnissen laufend anpassen

29
Die Energieabhängigkeit, ihre Folgen für den 
Alltag und für die KMU



Massnahme 2: Gebäudesanierungsprogramm

5. Aktuelle Konzepte und Massnahmen

Massnahme 2: Gebäudesanierungsprogramm 
Sanierungsprogramm ab 2010

Überbrückungsszenario 2009Überbrückungsszenario 2009

Zusammenführen der „3 Wege“ ab 2010

Bund
86 Mio. aus Budget, Basis EnG / ab 2010 ev. TZB CO2 100 Mio.

260 Millionen / a öffentliche

Kantone
Ca. 60 Mio. aus Globalbeiträgen über HFM (Basis EnG)

Nationales

G bä d i

260 Millionen / a öffentliche 
Fördermittel über 10 Jahre lösen 10 

Milliarden Franken an privaten 
KMU Investitionen ausCa. 60 Mio. aus Globalbeiträgen über HFM (Basis EnG)

Wirtschaft (SKR)

GebäudesanierungsprogrammKMU-Investitionen aus

Ca. 60 Mio. aus Gebäudeprogramm bis Ende 2009
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Massnahme 3: Stabilisierungsprogramm 2

5. Aktuelle Konzepte und Massnahmen

Massnahme 3: Stabilisierungsprogramm 2
Riesenerfolg für Energieförderprogramme

• Fr. 20 Mio. für PhotovoltaikFr 60 Mio lösen Fr 300 500 Mio aus bis Mitte 2011Fr. 20 Mio. für Photovoltaik
• Fr. 10 Mio. für Ersatz Elektroheizungen
• Fr. 30 Mio. für Nah- und Fernwärme

Fr. 60 Mio. lösen Fr. 300 – 500 Mio. aus bis Mitte 2011
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Massnahme 3: Stabilisierungsprogramm 2

5. Aktuelle Konzepte und Massnahmen

Massnahme 3: Stabilisierungsprogramm 2
Riesenerfolg für Energieförderprogramme

• Green deal findet statt
• Man könnte noch mehr tun
• Im dritten Stabilisierungsprogramm steht Aus- und 

Weiterbildungsoffensive im Zentrum

15 Millli 2010 d 2011 fü15 Milllionen 2010 und 2011 für 
Aus- und Weiterbildung KMU 

(Bau Haustechnik)(Bau, Haustechnik)
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Massnahme 4 (ab 2010):

5. Aktuelle Konzepte und Massnahmen

Massnahme 4 (ab 2010): 
Scharfe Effizienzanforderungen in der Schweiz für Elektrogeräte

EnV, 
Anh Gerätekategorie Anforderungen SchweizAnh. g

2.2 Haushaltskühl- und
Gefriergeräte

Januar 2010
Klasse A

Januar 2011
Klasse A+ (EEI<42)

2.4
Elektrische
Haushaltswasch- Januar 20102.4 Haushaltswasch
maschinen Klasse A

2.5 Haushaltswäschetrockner Januar 2012
Klasse A

2 7 Haushaltsbacköfen Januar 2010
2.7 Haushaltsbacköfen Klasse B

2.11 externe Stromversorgungsgeräte 
(Netzgeräte)

Januar 2010
0.5 Watt Standby
+ Wirkungsgradanforderung für 
Betrieb

Mai 2011
2. Stufe gemäss Verordnung (EG) 
Nr. 278/2009

KMU: Innovationsschub für die Wirtschaft
2.9 komplexe Settop-Boxen Januar 2010

6 - 8 Watt Standby

2.10 elektrische Normmotoren 0.75 -
375 kW

Januar 2010
IE1

Juli 2011
IE2

2.8

Bereitschafts- (Standby) und Aus-
Zustand 

Januar 2010*)
1 -2 Watt
*) HH-Geräte ab 2011

Januar 2013
0.5 - 1 Watt
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In Vorbereitung 2010-2012: Das neue CO2-Gesetz (post Kyoto)

5. Aktuelle Konzepte und Massnahmen

In Vorbereitung 2010-2012: Das neue CO2-Gesetz (post Kyoto)

• Botschaft BR August 09
• Ziele: -20% CO2-Emissionen bis 2020
• Lenkungsabgabe Brennstoffe wie bisher

(inkl. Gebäudeprogramm)
• Neue Ziele für Treibstoffe mit Kompensationsmassnahmen und

Wichtig für KMU: Ziele, System 
ZielvereinbarungenNeue Ziele für Treibstoffe mit Kompensationsmassnahmen und 

scharfen Verbrauchsvorschriften
• In Kraft spätestens auf 2013

Zielvereinbarungen, 
Lenkungsabgaben (Höhe), 

Investitionssicherheit
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Wohlstandseffekte durch Energieeffizienz und erneuerbare

5. Aktuelle Konzepte und Massnahmen

Wohlstandseffekte durch Energieeffizienz und erneuerbare 
Energien (nach McKinsey). Cleantech bringt Wohlstand!

70007000

35
Die Energieabhängigkeit, ihre Folgen für den 
Alltag und für die KMU



Fazit aus Sicht Wirtschaft (KMU)

6. Fazit

Fazit aus Sicht Wirtschaft (KMU)

• Die Energiewende ist da. Das Zeitalter des Erdöls ist vorbei.
• Die Zukunft gehört den erneuerbaren Energien und der 

Energieeffizienz Die 2000 Watt Gesellschaft ist machbarEnergieeffizienz. Die 2000-Watt-Gesellschaft ist machbar.
• Die Rahmenbedingungen für KMU müssen verbessert werden und 

stabil sein.
• Entscheidend sind für die Wirtschaft: 

- Effizienzvorschriften Gebäude, Geräte, Fahrzeuge

Fördermassnahmen Gebäudesanierung und erneuerbare

- CO2-Gesetz und Zukunft EnAW (Zielvereinbarungen, 
Zertifikatehandel)

- Abstimmung international (Wettbewerbsfähigkeit)

- Fördermassnahmen Gebäudesanierung und erneuerbare 
Energien
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Abstimmung international (Wettbewerbsfähigkeit)



Energiepolitik und EnergieSchweiz die wichtigsten LinksEnergiepolitik und EnergieSchweiz, die wichtigsten Links

Eidgenössisches Departement Energie, g p g ,
Verkehr und Kommunikation

Bundesamt für Energie

www.uvek.admin.ch

www.energie-schweiz.ch

Bundesamt für Umwelt (CO2-Abgabe)

Energieagentur der Wirtschaft (EnAW)

www.umwelt-schweiz.ch

www.enaw.chg g ( )

Tool: Proofit der EnAW www.proofit.ch
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit

Infos: www bfe admin chInfos: www.bfe.admin.ch

Kontakt: michael.kaufmann@bfe.admin.ch@
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